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Amok gelaufene Prophetie 
T.A. McMahon 

»Zum Gesetz und zum 
Zeugnis!« - wenn sie nicht 
so sprechen, gibt es für sie 
kein Morgenrot. – Jesaja 
8,20 

Prophetie ist ein sehr wichtiger Teil 
der Schrift. Tatsächlich ist die ganze 
Schrift Prophetie. An manchen Stellen 
gibt uns die Bibel Gottes Worte, durch 
die Er uns offenbart, was wir wissen 
und tun (oder nicht tun) sollen, an 
anderen Stellen gibt sie uns Seine 
Offenbarung, was in der Zukunft statt-
finden wird. Man kann Prophetie so-
wohl als „heraussagen“ wie auch „vo-
raussagen“ bezeichnen. 

Für den Anspruch, dass die Bibel in 
der Tat Gottes Wort ist, gibt es keine 
bessere Rechtfertigung als die Prophe-
tie. Gott charakterisiert Sich, durch 
Jesaja sprechend, als Gott der Prophe-
tie und fordert die Götter (d.h. die 
Dämonen) hinter den Götzenbildern 
heraus, ihre Echtheit dadurch zu be-
weisen, dass ihre Prophezeiungen in 
Erfüllung gehen: „Sie mögen sie her-
beischaffen und uns verkünden, was 
sich ereignen wird! Das Frühere, was 
ist es? Verkündet es, so wollen wir es 
bedenken und dessen Ausgang erken-
nen! Oder lasst uns hören, was kom-
men wird, verkündet, was künftig ge-
schehen wird, so werden wir erken-
nen, dass ihr Götter seid! Ja, tut doch 
etwas Gutes oder Böses, so werden 
wir uns verwundert anschauen und es 
miteinander betrachten“ (Jesaja 41,22-
23).  

Nur Gott kennt die Zukunft. Seine 
Prophetie ist der Beweis, dass Er al-
leine Gott ist: „Alle Heidenvölker 
mögen zusammenkommen und die 
Nationen sich vereinigen! Wer unter 
ihnen kann dies verkündigen und uns 
Früheres hören lassen [Dinge, über 
die in der Vergangenheit gesprochen 
wurde – vorhergesagt – und die nun 

verwirklicht sind]? Lasse sie ihre 
Zeugen stellen und sich rechtfertigen; 
dann wird man es hören und sagen: Es 
ist wahr! Ihr seid meine Zeugen, 
spricht der HERR, und mein Knecht, 
den ich erwählt habe, damit ihr er-
kennt und mir glaubt und einseht, dass 
{ich} es bin; vor mir ist kein Gott 
gebildet worden, und nach mir wird es 
keinen geben“ (Jesaja 43,9-10). „Ge-
denkt an das Frühere von der Urzeit 
her, dass Ich Gott bin und keiner 
sonst; ein Gott, dem keiner zu verglei-
chen ist. Ich verkündige von Anfang 
an das Ende, und von der Vorzeit her, 
was noch nicht geschehen ist. Ich sa-
ge: Mein Ratschluss soll zustande 
kommen, und alles, was mir gefällt, 
werde ich vollbringen“ (Jesaja 46,9-
10). [Hervorhebung hinzugefügt] 

Mehr als ein Viertel der Bibel ist vo-
raussagende Prophetie. Viel davon 
handelt von der Person Jesus Christus. 
Im 1. Buch Mose (3,15) steht die erste 
Prophezeiung, die auf Gottes Lösung 
durch Jesus hinweist, um nach Adams 
und Evas Sünde die Menschheit mit 
Sich zu versöhnen. Im ganzen Alten 
Testament finden sich zahlreiche sehr 
spezifische Prophezeiungen, damit 
Israel Jesus freudig entgegensehen 
und Ihn als seinen Messias erkennen 
konnte, das „Lamm Gottes, das die 
Sünde der Welt hinwegnimmt“ (Jo-
hannes 1,29). Alle Prophezeiungen 
mit Bezug auf das erste Kommen Jesu 
Christi wurden treffsicher erfüllt. 

Noch mehr Prophezeiungen finden 
sich in der Schrift, die das Zweite 
Kommen unseres Herrn vorhersagen. 
Die Prophezeiungen befassen sich 
nicht nur mit der Person Jesu, sondern 
sie behandeln auch Ereignisse und 
Umstände, deren sich die Gläubigen 
sowohl zur Ermutigung wie auch für 
ihr geistiges Wohlergehen bewusst 
sein sollen. Es ist eine wunderbare 
Zusicherung, wenn man Prophetie 
erkennt, die in unseren Tagen erfüllt 
wird. 

Bestimmt war die Wiedereinsetzung 
der Nation Israel 1948 eine aufregen-
de Erfahrung für all die Gläubigen, 
die zu der Zeit lebten. Dieses Ereignis 
war eine erstaunliche Erfüllung vieler 
Prophezeiungen wie Amos 9,14-15: 
„Und ich will das Geschick meines 
Volkes Israel wenden, und sie werden 
die verwüsteten Städte wieder aufbau-
en und bewohnen, Weinberge pflan-
zen und deren Wein trinken, Gärten 
anlegen und deren Früchte genießen. 
Und ich werde sie einpflanzen in ihr 
Land; und sie sollen aus ihrem Land, 
das ich ihnen gegeben habe, nicht 
mehr herausgerissen werden! spricht 
der HERR, dein Gott.“ 

Man kann nicht leugnen, dass sich 
Gottes Worte im modernen Israel in 
den letzten mehr als sechs Jahrzehnten 
verwirklicht haben. Das Land ist ein 
landwirtschaftliches Phänomen ge-
worden, dessen Fruchtbarkeit einen 
Großteil Europas ernährt hat. Israel 
hat von Anfang an gegen überwälti-
gende Chancen die umgebenden Nati-
onen besiegt, die es wild entschlossen 
vernichten wollten. In den Kriegen 
mit denselben Nationen, die folgten, 
hat Gott Sein prophetisches Wort er-
füllt, dass Israel „aus ihrem Land, das 
ich ihnen gegeben habe, nicht mehr 
herausgerissen werden [soll]“ (V. 15). 

Der Apostel Paulus verhieß prophe-
tisch einen Zustand, der in unserer 
Zeit in Erfüllung geht. Dies ist ein 
weiterer Beweis für das Vorherwissen 
und die Genauigkeit der Schrift. Seine 
Warnungen waren an Timotheus ge-
richtet: „Das aber sollst du wissen, 
dass in den letzten Tagen schlimme 
Zeiten eintreten werden. Denn die 
Menschen werden sich selbst lie-
ben…“ (2 Timotheus 3,1-2). Wir le-
ben bestimmt in solchen „schlimmen 
Zeiten“, da Psychologie, besonders 
humanistische (Eigenliebe) Psycho-
therapie den Beratungsdienst und vie-
le Predigten innerhalb wie außerhalb 
der Kirche dominiert.  
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Das sind nur ein paar unter zahlrei-
chen, in der Schrift vorgestellten Bei-
spielen, die den Gläubigen Einsicht in 
Gottes prophetische Zeitschiene für 
die Welt und Gemeinde gibt. Sie war-
nen uns vor dem, was uns bevorsteht. 
Ein Gläubiger, der Prophetie missach-
tet, die künftige Ereignisse vorhersagt, 
entfernt sich von der Unterscheidung, 
die Gott uns in Seinem Wort gegeben 
hat. Er unterstützt vielleicht Pro-
gramme und Tagesordnungen, die 
„dem Menschen richtig“ erscheinen, 
tatsächlich aber im Widerspruch zu 
dem stehen, was laut der Schrift ge-
schehen wird. Wenn er zum Beispiel 
einen Dienst unterstützt, der versucht, 
die Welt umzugestalten oder ihre 
Probleme zu lösen mit dem Ziel, das 
leibhaftige Reich Gottes herbeizufüh-
ren, dann stellt er sich unwissend den 
eindeutigen biblischen Lehren entge-
gen, die uns sagen, dass das nächste 
auftretende Reich das Reich des Anti-
christen ist.  

Biblische Prophetie wird auch viel-
fach missbraucht, wie die von Petrus 
zitierte Leugnung und Spott: „Dabei 
sollt ihr vor allem das erkennen, dass 
am Ende der Tage Spötter kommen 
werden, die nach ihren eigenen Lüsten 
wandeln und sagen: Wo ist die Ver-
heißung seiner Wiederkunft? Denn 
seitdem die Väter entschlafen sind, 
bleibt alles so, wie es von Anfang der 
Schöpfung an gewesen ist! Dabei 
übersehen sie aber absichtlich, dass es 
schon vorzeiten Himmel gab und eine 
Erde aus dem Wasser heraus [entstan-
den ist] und inmitten der Wasser be-
standen hat durch das Wort Gottes; 
und dass durch diese [Wasser] die 
damalige Erde infolge einer Wasser-
flut zugrunde ging. Die jetzigen 
Himmel aber und die Erde werden 
durch dasselbe Wort aufgespart und 
für das Feuer bewahrt bis zum Tag 
des Gerichts und des Verderbens der 
gottlosen Menschen“ (2 Petrus 3,3-7).  

Überdies gibt es solche, die sich als 
Propheten ausgeben, ähnlich den fal-
schen Propheten, vor denen der Herr 
den Jeremia warnte: „Da sprach der 
HERR zu mir: Diese Propheten weis-
sagen Lüge in meinem Namen; ich 
habe sie nicht gesandt, ihnen nichts 
befohlen und nichts zu ihnen geredet; 
sie weissagen euch Lügengesichte und 
Wahrsagerei, Hirngespinste und Ein-

bildungen ihres eigenen Herzens“ 
(Jeremia 14,14). 

Unter den falschen Propheten unserer 
Tage sind jene, die Daten für prophe-
tische Ereignisse setzen. In der Ver-
gangenheit haben solche falschen Be-
hauptungen religiöse Kulte und lehr-
mäßig abweichende Gruppen eingelei-
tet wie die Zeugen Jehovas und die 
Siebter Tag Adventisten. Eine Haupt-
figur letzterer ist Ellen G. White, die 
angeblich „den Geist der Prophetie“ 
hatte, doch zahllose Vorhersagen 
machte, die nie eintrafen. Neben einer 
Anzahl verfehlter Prophezeiungen 
über die Rückkehr Jesu sagte sie auch 
vorher, dass die Erdbevölkerung (die 
zu ihrer Zeit 1,6 Milliarden betrug) 
aufgrund vieler Krankheiten abneh-
men würde. Die heutige Bevölkerung 
von 7 Milliarden erweist sie als falsch. 
Gerade vor dem 20.Jahrhundert pro-
phezeite Mrs. White, die Sklaverei 
würde in den Südstaaten wieder auf-
leben. Das muss erst noch geschehen 
und wäre gegen US Gesetz.  

Die falschen Prophezeiungen von 
Zeugen Jehovas sind auch zahlreich 
und fortdauernd. Die frühen Führer 
C.T. Russell und Richter J.F. Ru-
therford machten falsche Vorhersagen 
über das Kommen Jesu und Arma-
geddon, d.h. das Ende der Welt. Ru-
therford ließ in San Diego, Kalifor-
nien, eine Villa mit zehn Zimmern für 
die bauen, die die Erde regieren wür-
den. Unter diesen kommenden Füh-
rern, so glaubte er, würden König 
David und andere alttestamentliche 
Persönlichkeiten sein, die nach seiner 
Lehre bald erscheinen würden. Die 
Villa hatte eine Garage für zwei Autos 
mit einem 16 Zylinder Automobil, 
urkundlich übertragen an König Da-
vid. 

Der herausragendste Prophet der Kir-
che Jesu Christi der Heiligen der Letz-
ten Tage ist Joseph Smith. Seine zahl-
reichen Deklarationen umfassten eine 
Vorhersage (aus dem Jahr 1835), dass 
Jesus in 56 Jahren kommen würde, 
dass das Neue Jerusalem und sein 
Tempel in seiner Lebenszeit in Zion, 
Missouri gebaut werden würde, und 
dass die US Regierung „total umge-
stürzt und verwüstet werden würde“ 
für ihre „Verfehlungen, die sie gegen 
die Heiligen im Staat Missouri began-
gen hatte“, von denen nicht die Ge-

ringste war, die Mormonen zur Flucht 
aus dem Staat gezwungen zu haben, 
bevor Smiths Prophezeiung in Erfül-
lung gehen konnte. 

Viele der heutigen falschen Prophe-
ten, die innerhalb der Kirche agieren 
(Apostelgeschichte 20,29-31), wurden 
durch eine angebliche Regung des 
Heiligen Geistes hervorgebracht, die 
in den 1940ern in Saskatchewan, Ka-
nada ihren Anfang nahm. 

Eine Schlüsselfigur der Bewegung 
(die unter dem Namen Spätregen / 
Manifestierte Söhne Gottes lief) war 
ein sehr einflussreicher „Prophet“ 
namens William Branham. Branhams 
falsche Theologie umfasste den One-
ness Pentecostalism (Leugnen der 
Trinität), Erlösung durch Werke, ei-
nen falschen Jesus, wiederhergestellte 
Propheten und Apostel, Evas angebli-
chen Geschlechtsverkehr mit der 
Schlange von 1 Mose 3, und die Be-
hauptung, die ägyptischen Pyramiden 
seien eine Offenbarung von Gottes 
Wort. Unter seinen falschen Prophe-
zeiungen sind die Rückkehr Christi im 
Jahr 1977 und dass der Mensch nicht 
auf den Mond fliegen kann. Dennoch 
hatte er auf spätere „Propheten“ gro-
ßen Einfluss wie Paul Cain, Bob Jo-
nes, Kenneth Hagin, Oral Roberts, 
A.A. Allen, und in jüngerer Zeit Rod-
ney Howard Browne, Todd Bentley 
und jene, die unter Führung von C. 
Peter Wagner in die New Apostolic 
Reformation (NAR) verwickelt sind. 

Branhams Anspruch, von Engeln ge-
leitet und bevollmächtig zu sein, sei 
angeblich auf die übergegangen, die 
den „Toronto Segen“ anführten, ein 
Nebenkriegsschauplatz von angebli-
chen Manifestationen, die von John 
Wimber und den Vineyard Kirchen 
unterstützt wurden. Branhams Jünger 
und Führer in der Spätregenbewegung 
glaubten in den Tagen kurz nach sei-
nem Tod, Gott würde ihn physisch 
wiederherstellen, ein Ereignis, das nie 
geschah.  

Oral Roberts, der 2009 starb, war der 
prominenteste der so genannten 
„Glaubens-“ Heiler, wie auch ein fal-
scher Prophet. Seine „Glaubenssaat“ 
Lehre, die den biblischen Glauben 
pervertiert, führte eine große Menge 
Christen hinters Licht, ihm Millionen 
Dollar zu geben, damit sie von Gott 
mehr für sich erhielten. Roberts be-
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hauptete, Gott hätte ihm gesagt, das 
City of Faith Hospital zu bauen, und 
eine Vision eines 280 m hohen Jesus 
bestätigte, das Projekt würde erfolg-
reich sein. Nach einer anderen Er-
scheinung „Jesu“ verkündete Roberts, 
er wäre angewiesen worden, mit Hilfe 
der medizinischen Fakultät eine 
Heilmethode für Krebs zu finden. 
1989 schlossen die bankrotte Fakultät 
und das Krankenhaus endgültig. 
Roberts wurde nicht nur von den an-
deren Glaubens- und Wohlstandsleh-
rern unterstützt, sondern auch von 
konservativen Christen wie Billy Gra-
ham und Bill Bright. Graham stellte 
Roberts am Weltkongress für Evange-
lisation in Berlin 1966 vor und weihte 
die Oral Roberts Universität ein paar 
Jahre später ein; Bright besuchte die 
Universität auf Einladung von Oral 
und brachte Campus Crusade in den 
frühen 1980ern zur ORU. 

Der heutige amtierende falsche Pro-
phet ist Benny Hinn, Liebling von 
Trinity Broadcasting Network. Trotz 
der Tatsache, dass seine Prophezeiun-
gen falsch, fortlaufend und absolut 
haarsträubend sind, hat der Enthusi-
asmus seiner Unterstützer nicht nach-
gelassen. Ein paar Beispiele der fal-
schen Prophezeiungen von Hinn: er 
sagte vorher, Reihen von Toten in 
Särgen würden sich in der Nähe eines 
Fernsehers befinden, während sie auf 
TBN Prediger warteten, um sie erfolg-
reich aufzuerwecken; Fidel Castro 
würde in den 90ern sterben; die ho-
mosexuelle Gemeinschaft in Amerika 
würden nicht später als Mitte der 90er 
Jahre zerstört werden; Jesus würde 
physisch bei Bennys Kampagne in 
Nairobi, Kenia erscheinen; die Entrü-
ckung würde in zwei Jahren eintreten 
(prophezeit 1990, dann nochmals 
1997). 

Trotz des Bekanntheitsgrads von 
Benny Hinn ist es möglich, dass sogar 
noch mehr Leute von Harold Camping 
gehört haben. Camping erzeugte sei-
nen Datum setzenden Bekanntheits-
grad, indem er 5 Millionen Dollar 
Spenden im ganzen Land für Plakat-
werbung ausgab. Seine Vorhersagen 
von der Rückkehr Jesu und dem Ende 
der Welt versagten 1994 und noch-
mals 2011.  

Misslungene Prophezeiung ist nicht 
das einzige Zeichen, dass eine Person 

nicht die Worte des Herrn spricht. In 
Jeremia 23,16-17 wird uns von man-
chen Propheten gesagt „die Offenba-
rung ihres eigenen Herzens verkünden 
sie und nicht [was] aus dem Mund des 
HERRN [kommt]…“ und behaupten 
„Ihr werdet Frieden haben“ und „Es 
wird kein Unheil über euch kommen“. 
Ein jüngstes Beispiel davon ist Rod-
ney Howard Browne, einer der Initia-
toren der so genannten „Lacherwe-
ckung“, die sich im Toronto Airport 
Vineyard manifestierte. Etwas nüch-
terner, zumindest in gewissem Maße, 
sieht Browne eine Erweckung vor uns 
und behauptet, Gott habe ihn beauf-
tragt, Amerika und der Kirche zu sa-
gen, dafür bereit zu sein. „Rabbi“ Jo-
nathan Cahn, der Autor von Charisma 
Publishings The Harbinger, schloss 
sich ihm bei seiner die Erweckung 
fördernden Konferenz Celebrate 
America an. Cahns Buch korrumpiert 
die Prophezeiungen von Jesaja, Kapi-
tel 9, das Gericht über das Nordreich 
Israel und wendet sie falsch auf die 
Terroristenangriffe auf New York 
City 2001 an. Das ist falsche Prophe-
tie, Trotz der Verfälschung von Gottes 
Wort wurde Cahn auf dem Deckblatt 
eines konservativen christlichen Un-
terscheidungsmagazins mit dem Titel: 
„Ein Endzeit Prophet für Amerika“ in 
den Vordergrund gestellt. Nein. Das 
ist „Endzeit-“ Täuschung. (siehe The 
Harbinger: Fact or Fiction?). 

Wie vermerkt ist Prophetie ein sehr 
bedeutender Teil der Schrift. Der 
Apostel Paulus verwandte sie auf sei-
nen Missionsreisen, um den Juden zu 
beweisen, dass ihr Messias in der Per-
son Jesu Christi gekommen war. Die 
alttestamentlichen Propheten erstellten 
die messianischen Kriterien, die Jesus 
erfüllen musste und perfekt erfüllt hat. 
Biblische Prophetie sagt den Gläubi-
gen in unseren Tagen, was vor der 
Rückkehr des Herrn für Seine Gläubi-
gen zu erwarten ist – eine Periode, die 
Jesus als Zeit großer Täuschung cha-
rakterisierte (Matthäus 24,4). Da die 
Welt, die Namenschristenheit und die 
Gemeinde demonstrieren, wovor Je-
sus warnte, gibt es keinen Hinweis aus 
der Schrift oder durch den morali-
schen Zustand der Welt, dass entwe-
der globale oder nationale Reformati-
on oder Erweckung vor uns liegen, 
besonders in den westlichen Ländern. 

Was ist also die Lage heute für die 
biblische Prophetie – das heißt, was 
laut der Bibel tatsächlich stattfinden 
wird? Sie ist wichtiger denn je. Gläu-
bige müssen ihren Wert erkennen, um 
unterscheiden zu können und die Zei-
ten zu verstehen, in denen wir leben. 
Weil das jedoch so wichtig ist, hat 
Satan die Christenheit mit falschen 
Propheten überflutet, die erfundene 
Prophezeiungen äußern, die viele Leu-
te verführt haben und die Schrift 
(wahre Prophetie) der Verwirrung der 
Gläubigen und dem Spott der Welt 
ausgesetzt haben. Blutmonde, hervor-
gezauberte Vorboten, Datumsetzen für 
die Rückkehr Christi und das Ende 
der Welt, eine globale Erweckung, 
Bibelkodes und geheimnisvolle Inter-
pretationen, Prophetien über Amerika, 
die Übernahme (Dominion) der Welt 
durch Christen, usw., mag eine riesige 
Zahl von Mitläufern anziehen, aber 
die Wege führen im besten Fall zur 
Täuschung, und im schlechtesten zur 
Zerstörung. Das Gegenmittel für die 
anscheinend überwältigende Flut der 
Täuschung ist sehr einfach und steht 
jedem wahren Gläubigen zur Verfü-
gung: wir müssen alle durch Gottes 
Gnade Beröer sein (Apostelgeschichte 
17,11). Wir müssen täglich sorgfältig 
in den Schriften suchen, um zu wis-
sen, ob das, was gelehrt oder verkün-
det wird, dem Wort Gottes entspricht. 
TBC 

Zitate 
Ich protestiere aber gegen den sorglo-
sen Geist der Schläfrigkeit, der die 
Augen vieler in der Gemeinde zu ver-
siegeln scheint und ohne Verständnis 
belässt gegenüber den enormen Ge-
fahren, in denen wir uns durch das 
Aufkommen und den Fortschritt fal-
scher Lehren in diesen Tagen befin-
den.  

Ich bitte euch, diesem Punkt besonde-
re Aufmerksamkeit zu schenken. So 
ist die Einfachheit und Unschuld vie-
ler in der Kirche heute, dass sie tat-
sächlich erwarten, falsche Lehre wür-
de falsch aussehen, und nicht verste-
hen wollen, dass als Regel gerade die 
Essenz ihrer Fähigkeit, Schaden anzu-
richten, darin besteht, Gottes Wahrheit 
zu ähneln.  

—J. C. Ryle, Apostolic Fears 



August 2014 4

F & A 
Frage: Mein Freund ist Buddhist und 
ein großartiger Mensch, und ich liebe 
ihn wirklich. Wir sind unsere Glau-
bensansichten immer wieder durchge-
gangen, und man beschuldigte mich, 
so was wie ein Händelsuchender zu 
sein, wenn ich mit anderen über Gott 
und Sein Wort spreche. Wie sollte ich 
mich verhalten, wenn es um die 
Wahrheit der Bibel geht, und ich ver-
suche, anderen zu zeigen, es ist nicht 
„meine Meinung“ oder „meine Wahr-
heit“, die ich zu zeigen versuche? 

Antwort: 2 Timotheus 2,24-25 sagt 
uns, „Ein Knecht des Herrn aber soll 
nicht streiten, sondern milde sein ge-
gen jedermann, fähig zu lehren, ge-
duldig im Ertragen von Bosheiten; er 
soll mit Sanftmut die Widerspenstigen 
zurechtweisen, ob ihnen Gott nicht 
noch Buße geben möchte zur Er-
kenntnis der Wahrheit.“ 

Diese Methode erkennt an, es ist Gott, 
der die Einzelnen zieht (Johannes 
6,44). Obgleich wir folglich frei und 
mutig sprechen müssen, müssen wir 
vorsichtig sein, damit unsere Aggres-
sivität nicht lauter spricht als die Wor-
te der Schrift. „Demnach kommt der 
Glaube aus der Verkündigung, die 
Verkündigung aber durch Gottes 
Wort“ (Römer 10,17).  

Ein Vorgehen „im Gebet“ kann nicht 
genug betont werden. Wie wunderbar 
ist es, dass der Herr Gott des Himmels 
jene Bereiche berühren kann, wozu all 
unsere Klugheit nicht in der Lage ist. 
Sprüche 18,19 sagt uns, „Ein Bruder, 
an dem man treulos gehandelt hat, ist 
schwerer zu gewinnen als eine befes-
tigte Stadt“. Da das so ist, müssen wir 
bedacht sein, unsere Beziehungen 
aufrecht zu erhalten und Gott vertrau-
en, eine Eröffnung für weitere Dis-
kussionen über diese Streitfragen zu 
schenken. Wenn der Herr in der Lage 
war, unsere Augen zu öffnen, warum 
sollte es bei Ihrem Freund anders 
sein? 

Wir schaffen uns selbst die Probleme, 
wenn wir müde werden, auf den Herrn 
zu warten und versuchen, Ihm zu 
„helfen“, üblicherweise mit mittelmä-
ßigen bis katastrophalen Ergebnissen. 
Wir brauchen keine perfekte Strategie, 
bevor wir uns mit jemandem treffen. 

Oft sind wir einfach da, um bei ihnen 
zu sein und ihnen zuzuhören. Wenn 
Sie für Ihren Freund beten und er 
überhaupt offen für den Herrn ist, 
dann wird er Gedanken haben, die 
gerade so beunruhigend für ihn sind, 
wie Ihre einst waren.  

Wir müssen sorgfältig unterscheiden, 
wann der Herr uns eine Eröffnung 
schafft – und dann müssen wir mutig 
handeln, und nicht versuchen, Ihm 
vorauszulaufen. „Ich habe gepflanzt, 
Apollos hat begossen, Gott aber hat 
das Gedeihen gegeben“ (1 Korinther 
3,6). 

Es hilft einiges, über den Glauben des 
anderen zu lernen und das dann mit 
dem zu vergleichen, was die Bibel 
lehrt. Von dieser Grundlage aus kön-
nen wir dann über den persönlichen 
Glauben des anderen Fragen stellen. 
Diese Methode wirkt üblicherweise 
weniger bedrohlich und kann meistens 
einige Samen pflanzen, die zu Fragen 
führen, weil die Person jetzt einen 
Sinn in dem, was sie glaubt, finden 
muss – und menschengemachte Reli-
gionen werden rasch widersprüchlich 
und irrational, wenn man sie einer 
mehr als oberflächlichen Prüfung un-
terzieht. 

Mit diesem Verständnis und dem 
Drängen des Herrn im Gebet können 
Sie dann anfangen, einige grundle-
gende Konzepte einzuführen. Es gibt 
einen Gott, der Alles machte, der über 
Allem ist und größer als jedes andere 
Wesen, das „Gott“ genannt wird (1 
Korinther 8,6).  

Paulus verwandte in Athen eine ähnli-
che Methode, als er zu denen redete, 
die sich auf dem Areopag versammel-
ten. Er versuchte, eine Grundlage der 
Wahrheit zu legen. „Der Gott, der die 
Welt gemacht hat und alles, was darin 
ist, er, der Herr des Himmels und der 
Erde ist, wohnt nicht in Tempeln, die 
von Händen gemacht sind; er lässt 
sich auch nicht von Menschenhänden 
bedienen, als ob er etwas benötigen 
würde, da er doch selbst allen Leben 
und Odem und alles gibt“ (Apostelge-
schichte 17,24-25). 

Gebet muss in dem Prozess eine Kon-
stante sein; wie Sie wissen, ist es 
wirklich das Werk des Heiligen Geis-
tes, das die Veränderung im Herzen 
bewirkt. 

Frage: In Ihrem Daily Update zitier-
ten Sie Corrie ten Boom: „Wenn ein 
Christ die Gemeinschaft mit anderen 
Christen meidet, lächelt der Teufel. 
Wenn er aufhört, die Bibel zu lesen, 
lacht der Teufel. Wenn er aufhört zu 
beten, brüllt der Teufel vor Freude.“ 
Das ist ein schillerndes Zitat, aber 100 
Prozent unbiblisch. Wo ziehen wir die 
Linie? 

Antwort: Sie haben ja Recht, es gibt 
keine ausdrückliche Schriftstelle, die 
wiedergibt, was ten Boom über Satans 
Reaktion auf das Versagen der Gläu-
bigen gesagt hat. Auf der anderen 
Seite wissen wir, dass die Schrift uns 
die Grundlagen unseres christlichen 
Wandels gibt. Dazu gehören die Ge-
meinschaft mit anderen Gläubigen, 
das Ernähren vom Wort Gottes und 
konsequentes Gebetsleben. Obgleich 
nicht ausdrücklich in der Schrift, hat 
ten Boom doch einige Dinge hervor-
gehoben, die sehr wohl stillschwei-
gend inbegriffen sind. 

Judas 19 zum Beispiel spricht aus-
drücklich von falschen Propheten und 
warnt vor denen „…welche Trennun-
gen verursachen, natürliche [Men-
schen], die den Geist nicht haben.“ 

Hebräer 10,24-25 warnt den Gläubi-
gen, „und lasst uns aufeinander acht-
geben, damit wir uns gegenseitig an-
spornen zur Liebe und zu guten Wer-
ken, indem wir unsere eigene Ver-
sammlung nicht verlassen, wie es ei-
nige zu tun pflegen, sondern einander 
ermahnen, und das um so mehr, als ihr 
den Tag herannahen seht!“ Folglich 
wird der Widersacher gewiss lächeln, 
wenn er sieht, wie ein Gläubiger den 
ersten Schritt weg von einer Gemein-
schaft geht, die der Herr für die Stabi-
lität seines Glaubens zur Verfügung 
gestellt hat.  

Was das Wort betrifft (für nur ein 
Beispiel), lehrt Josua 1,8, „Lasse die-
ses Buch des Gesetzes nicht von dei-
nem Mund weichen, sondern forsche 
darin Tag und Nacht, damit du darauf 
achtest, alles zu befolgen, was darin 
geschrieben steht; denn dann wirst du 
Gelingen haben auf deinen Wegen, 
und dann wirst du weise handeln!“ 
Der Herr Jesus trat den beiden Jün-
gern entgegen, die auf der Straße nach 
Emmaus waren (Lukas 24,13-27). Sie 
waren voll Kummer und verzagt, aber 
der Herr Jesus verfiel nicht auf 
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menschliche Methoden, als er sie ta-
delte, „O ihr Unverständigen, wie ist 
doch euer Herz träge, zu glauben an 
alles, was die Propheten geredet ha-
ben“ (Lukas 24,25). Nach dem Be-
richt, „Und er begann bei Mose und 
bei allen Propheten und legte ihnen in 
allen Schriften aus, was sich auf ihn 
bezieht“ (Vers 27). Können wir nicht 
sehen, wie der Teufel über die lacht, 
die die Schrift vernachlässigt haben 
und sich seinen Angriffen geöffnet 
haben? 

Was Gebet betrifft, schreibt Paulus in 
Philipper 4,6-7, „Sorgt euch um 
nichts; sondern in allem lasst durch 
Gebet und Flehen mit Danksagung 
eure Anliegen vor Gott kundwerden. 
Und der Friede Gottes, der allen Ver-

stand übersteigt, wird eure Herzen und 
eure Gedanken bewahren in Christus 
Jesus!“ Unsere Gebete sind im Glau-
ben an Gott gerichtet, „der nicht lügen 
kann“ (Titus 1,2). Der Gläubige, der 
nicht betet, ist eindeutig ein leichtes 
Ziel für die feurigen Pfeile des Wider-
sachers geworden (Epheser 6,16). 
Psalm 1,1-2 sagt uns, „Wohl dem, der 
nicht wandelt nach dem Rat der Gott-
losen, noch tritt auf den Weg der Sün-
der, noch sitzt, wo die Spötter sitzen, 
sondern seine Lust hat am Gesetz des 
HERRN und über sein Gesetz nach-
sinnt Tag und Nacht.“ Nochmal, die 
Steigerung, die ten Boom einzeln auf-
führt, mag nicht ausdrücklich sein, 
aber was sie aussagt, ist in der Schrift 
eindeutig impliziert.  

Sie fragen, wo wir die Linie ziehen. 
Es gibt eine Reihe von Dingen in der 
Bibel, die nicht klar ausgesprochen 
werden, die aber dennoch eindeutig 
impliziert sind und durch die Gesamt-
heit der Schrift unterstützt werden 
können. Sektierer argumentieren oft, 
das Wort „Dreieinheit“ tauche in der 
Bibel nie auf. Ja, es taucht nicht auf, 
obgleich das Konzept mehr als deut-
lich für jene, die die Schrift richtig 
teilen, angezeigt wird (2 Timotheus 
2,15). In Blick auf Satans ausgespro-
chenem Ziel in der Schrift, können 
wir nicht sehen, was seine Reaktion 
sein würde, würde ein Gläubiger diese 
christlichen Gebote vernachlässigen? 

Verteidigt den Glauben 
Unser monatlicher, spezieller Artikel aus Dave Hunts Buch mit demselben Titel. 

Biblische Antworten auf herausfordernde Fragen 

Eine überstrapazierte Lüge 

Frage: Mein Psychologieprofessor an 
der Universität behauptet, jeder könne 
jede Idee, die er wolle, aus der Bibel 
herauslesen. Man könne jede beliebi-
ge Aussage entnehmen, die die Per-
son, die sie liest, glauben möchte. Und 
er sagt, das sei der Grund, warum es 
so viele Unterschiede bei denen gibt, 
die behaupten, der Bibel zu folgen: 
zum Beispiel zwischen Katholiken 
und Protestanten und zwischen den 
Hunderten protestantischen Denomi-
nationen. Wie kann man sich dann bei 
der Bibel auf irgendwas verlassen?  

Antwort: Kurzes Nachdenken wird 
die Absurdität der grundlegenden 
Prämisse in diesem Streit zeigen. 
Sprache hat Bedeutung. Eine Aussage 
mag so beschaffen sein, dass ihre Be-
deutung unsicher oder zweideutig ist 
und somit zwei sich widersprechende 
Vorstellungen zu unterstützen scheint. 
In solchen Fällen erkennt jeder die 
Unsicherheit oder Zweideutigkeit, 
wenn er das liest oder hört. Keiner 
würde getäuscht oder dem, was keine 

klare Bedeutung hat, Aufmerksamkeit 
schenken.  

Die verblüffende Behauptung des 
Professors geht jedoch weit über die 
Aussage hinaus, die Bibel sei wider-
sprüchlich oder zweideutig. Er sagt, 
man könne jede Vorstellung aus ihr 
ableiten und anscheinend logisch 
rechtfertigen. Wenn das wirklich wahr 
wäre, wäre die Bibel aus diesem 
Grund alleine das bemerkenswerteste 
Buch der Welt, denn kein anderes 
Schriftstück kann logisch alles bedeu-
ten, was man will.  

Die zahlreichen Unterschiede in 
Lehrmeinung und Interpretation zwi-
schen Protestanten und römischen 
Katholiken, und sogar zwischen den 
vielen protestantischen Denominatio-
nen und innerhalb der katholischen 
Kirche gleichermaßen, muss man ein-
fach erwarten. Es ist unausweichlich, 
dass menschliche Ansichten und In-
terpretationen unterschiedlich sind, 
einfach weil wir endliche Wesen sind. 
Tragischerweise kommen Eigensinn 
und Stolz zusätzlich in die Gleichung. 

Das sind normale Unterschiede, ange-
sichts menschlicher Schwächen, und 
erfordern gewiss keine solche Erklä-
rungen wie die lächerliche Vorstel-
lung, die Bibel sei in der Lage, jede 
Interpretation zu liefern, die man dort 
finden will. 

Ich fordere Ihren Professor oder Sie 
oder jeden anderen heraus, auch nur 
einen Satz zu konstruieren, der lo-
gisch alles bedeuten kann, was man 
will. Kein Wort hat eine unendliche 
Vielfalt von Bedeutungen, noch weni-
ger kann ein Satz oder Paragraph mit 
vielen Worten in sinnvoller Folge 
zusammengesetzt so konstruiert wer-
den, dass er zahlreiche widersprüchli-
che Vorstellungen unterstützt. Auch 
ich habe diese Anklage gegen die Bi-
bel viele Male gehört. Sie zeigt, wie 
unbedingt Leute in der Lage sein wol-
len, die Bibel abzuweisen, und welche 
törichten Vorstellungen sie dabei er-
greifen.  

— Auszug aus Verteidigt den Glauben 
(Seiten 81-82 – englische Original-
ausgabe) von Dave Hunt 

TBC Extra 
Hiob und seine Freunde 

Auszug von C.H. Mackintosh 

Es gibt kein fruchtbareres Studiengebiet als das, was sich vor uns in der 
Geschichte von Gottes Umgang mit Seelen eröffnet. Es ist äußerst 
interessant und reich an Lehre und Nutzen. Ein großes Ziel bei diesem 

Umgang ist es, wirkliche Zerschlagenheit und Demut zu schaffen – uns 
aller falschen Gerechtigkeit zu entkleiden, uns von jeglichem Selbstver-
trauen zu entleeren und uns zu lehren, sich ganz auf Christus zu verlas-
sen. Alle müssen durch den so genannten Prozess des Entkleidens und 
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Entleerens hindurchgehen. Bei einigen liegt dieser Prozess vor der Neuen 
Geburt – bei anderen folgt er ihr. Viele werden durch tiefes Pflügen und 
schmerzhafte Übungen des Herzens und Gewissens zu Christus ge-
bracht – Übungen, die sich über Jahre erstrecken, oft das ganze Leben 
durchziehen. Andere im Gegenteil werden mit vergleichsweise geringen 
Übungen der Seele gebracht. Sie erfassen rasch die frohen Nachrichten 
der Vergebung der Sünde durch den Sühnetod Christi und werden sofort 
glücklich gemacht. Aber das Entkleiden und Entleeren kommt danach. In 
vielen Fällen wird die Seele, auf ihrem Fundament schwanken und bei-
nahe ihre Bekehrung bezweifeln.  

Dies ist sehr schmerzhaft, aber sehr nötig. Die Tatsache ist, das Selbst 
muss früher oder später erfahren und gerichtet werden. Wenn es nicht 
in Gemeinschaft mit Gott erfahren wird, muss es durch bittere Erfah-
rungen im Versagen und Stürzen erkannt werden. „In Seiner Gegenwart 
darf sich kein Fleisch rühmen“; und wir müssen alle unsere äußerste 
Machtlosigkeit in jeder Hinsicht kennenlernen, damit wir die Süße und 
den Trost der Wahrheit schmecken können: dass Christus von Gott für 
uns zur Weisheit, Gerechtigkeit, Heiligung und Erlösung gemacht ist. 
Gott will zerschlagenes Material haben. Lasst uns daran denken. Es ist 
eine ernste und notwendige Wahrheit: „Denn so spricht der Hohe und 
Erhabene, der ewig wohnt und dessen Name »Der Heilige« ist: In der 
Höhe und im Heiligtum wohne ich und bei dem, der zerschlagenen und 
gedemütigten Geistes ist, damit ich den Geist der Gedemütigten belebe 
und das Herz der Zerschlagenen erquicke.“ Und weiter: „So spricht der 
HERR: Der Himmel ist mein Thron und die Erde der Schemel für meine 
Füße! Was für ein Haus wollt ihr mir denn bauen? Oder wo ist der Ort, 
an dem ich ruhen soll? Denn dies alles hat meine Hand gemacht, und so 
ist dies alles geworden, spricht der HERR. Ich will aber den ansehen, 
der demütig und zerbrochenen Geistes ist und der zittert vor meinem 
Wort“ (Jesaja 57,15; 66,1.2). 

Das sind angemessene Worte für uns alle. Eine spezielle Not momentan 
ist die Zerschlagenheit des Geistes. Neun Zehntel unserer Probleme und 
Schwierigkeiten führen auf diese Not zurück. Es ist wunderbar wie wir 
von Tag zu Tag weiterkommen – in der Familie, der Versammlung, der 
Welt, in unserem gesamten praktischen Leben, wenn das Selbst gebän-
digt und im Tod gehalten wird. Tausend Dinge, die sich sonst als mehr 
als ein Zündholz für unsere Herzen erweisen würden, werden als nichts 
angesehen, wenn unsere Seelen in einem wirklich zerschlagenen Zu-
stand sind. Wir sind in die Lage versetzt, Tadel und Beleidigung zu er-
tragen, Beleidigungen und Kränkungen zu übersehen, auf unsere Obses-
sionen, Vorlieben und Vorurteile zu trampeln, anderen gegenüber nach-
zugeben, wo gewichtige Prinzipien nicht einbezogen sind, bereit für 
jedes gute Werk zu sein, eine angenehme Großherzigkeit in allen unseren 
Beziehungen an den Tag zu legen, und eine Anpassungsfähigkeit in all 
unseren moralischen Bewegungen, die so sehr die Lehre von Gott unse-
rem Heiland schmücken. Ach wie oft steht es anders um uns. Wir zeigen 
eine heftige und unnachgiebige Gereiztheit; wir stehen für unsere Rech-
te auf; wir behaupten unsere Interessen; wir schauen nach unseren 
eigenen Dingen; wir verfechten unsere eigenen Vorstellungen. All dies 
beweist sehr deutlich, dass das Selbst nicht regelmäßig in der Gegen-
wart Gottes gemessen und gerichtet wird. 

Aber wir wiederholen – und mit Nachdruck – Gott will zerbrochenes 
Material haben. Er liebt uns zu sehr um uns in Härte und ohne bezwun-
gen zu sein zu belassen; und daher hält Er es für angebracht, dass wir 

alle Arten von Übungen durchleben, um uns in eine Seelenlage zu brin-
gen, wo Er uns zu Seiner Herrlichkeit verwenden kann. Der Wille muss 
gebrochen werden; Selbstvertrauen, Selbstgefälligkeit und Aufgebla-
senheit müssen an der Wurzel zerschnitten werden. Gott wird Vorfälle 
und Umstände verwenden, durch die wir gehen müssen [und] Leute, mit 
denen wir im täglichen Leben zusammen sind, um das Herz zu diszipli-
nieren und den Willen zu bezwingen. Und weiter wird Er Selbst direkt 
mit uns handeln, um diese großartigen, praktischen Ergebnisse zu erzie-
len.   

All dies kommt mit großartiger Deutlichkeit im Buch Hiob heraus und 
gibt seinen Seiten eine wunderbare Bedeutung und Charme. Es ist ganz 
offensichtlich, dass Hiob massives Sieben brauchte. Hätte er es nicht 
gebraucht, dürfen wir gewiss sein, dass der gnädige, liebende Herr ihn 
nicht da durch gebracht hätte. Es war nicht umsonst, dass Er Satan auf 
seinen lieben Knecht losließ. Wir können mit vollster Zuversicht sagen, 
nichts als die strengste Notwendigkeit wird Ihn dazu gebracht haben, 
eine solche Vorgehensweise einzuschlagen. Gott liebte Hiob mit perfek-
ter Liebe; aber es war eine weise und getreue Liebe – eine Liebe, die 
alles berücksichtigte, und wenn man unter die Oberfläche schaut, konn-
te man die tiefen moralischen Wurzeln im Herzen Seines Knechtes sehen 
– Wurzeln, die Hiob nie gesehen hatte, und deshalb nie richtete. Was für 
eine Barmherzigkeit mit einem solchen Gott zu tun zu haben! In den 
Händen des Einen zu sein, der uns keinen Schmerz ersparen wird, um 
alles in uns zu bezwingen, was gegen Ihn steht und in uns Sein eigenes, 
gesegnetes Bild herauszubringen! 

Aber geliebter Leser, liegt da nicht etwas zutiefst Interessantes in der 
Tatsache, dass Gott sogar Satan als Instrument der Disziplinierung 
Seiner Leute verwenden kann? Wir sehen dies in dem Fall des Apostel 
Petrus wie auch in dem des Patriarchen Hiob. Petrus musste gesichtet 
werden und Satan wurde dazu verwendet, das Werk zu tun. „Simon, 
Simon, siehe, der Satan hat euch begehrt, um euch zu sichten wie den 
Weizen.“ Auch hier gab es eine strenge Notwendigkeit. Eine tiefe Wur-
zel in Petri Herz musste erreicht werden – die Wurzel des Selbstver-
trauens; und sein getreuer Herr erachtete es für absolut notwendig, ihn 
durch einen sehr harten und schmerzhaften Prozess zu führen, damit 
diese Wurzel bloßgestellt und gerichtet werden konnte; und Satan durf-
te ihn deshalb durch und durch sichten, so dass er nie wieder auf sein 
eigenes Herz vertrauen möge, sondern gütig den Rest seiner Tage wan-
deln würde. Gott will gebrochenes Material, sei es in einem Patriarchen 
oder einem Apostel. Alles muss aufgelockert und bezwungen werden, 
damit die göttliche Herrlichkeit mit immer aufhellendem Glanz aufleuch-
te. 

Hätte Hiob dieses großartige Prinzip verstanden – hätte er das göttliche 
Ziel begriffen – wie anders hätte er sich verhalten! Aber wie wir muss-
te er seine Lektion lernen; und der Heilige Geist hat uns den Bericht der 
Art und Weise geliefert, wie die Lektion gelernt wurde, so dass auch 
wir von ihr profitieren mögen. 

Charles Henry Mackintosh (1820-1896) war irischer Prediger, Bibel-
kommentator und Verfasser. Er war in der irischen Erweckung 1859-
1860 aktiv und gab etwa vierzig Jahre lang das monatliche Magazin 
Things New and Old heraus. Sein erstes Traktat 1843 war „The Peace 
of God“, und sein letztes, kurz vor seinem Tod 1896, war „The God of 
Peace“. 
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Alarmierende Nachrichten 
PRESBYTERIANISCHER KAPITALAB-

ZUG FACHT ANTIKE FEUER AN 

FrontPageMag.com, 8.7.2014, 
„Presbyterianischer Kapitalabzug 
facht antike Feuer an“ [Auszüge]: 
Viele Christen waren kürzlich scho-
ckiert, als die 221. Generalversamm-
lung der Presbyterianischen Kirche 
(PC/USA)… dafür stimmte, ihr Kapi-
tal von drei internationalen Firmen 
abzuziehen, die Geschäfte in Judäa, 
Samaria und Israel machen. Während 
PC (USA) beteuert, sie seien (über-
haupt) nicht durch Antisemitismus 
motiviert und würden „keine Positi-
on“ zum Zionismus ergreifen, legen 
sie dennoch alle Probleme in dem 
Gebiet Israel zur Last und rügen die 
so genannte „illegale Besetzung“. Ein 
jüngerer Artikel vom NGO Monitor 
hat jedoch klare Beweise für den zu-
grundeliegenden Antisemitismus bei 
der PC (USA) Führerschaft gefunden.  

In manchen Denominationen mit 
Hang zu liberalem Aktivismus wie PC 
(USA), gehört Israel zur Tagesord-
nung. Die Methodisten, Presbyterianer 
(USA), die Scottish Reformed Church 
und United Church of Christ, die 
Evangelical Lutheran Church, die 
Church of England, die United 
Church of Canada, und der Weltkir-
chenrat scheinen alle einen Anteil 
daran zu haben, Pläne zur Bestrafung 
Israels vorzuschlagen.  

Die lautstärksten… sind christliche 
Pastoren und Führer wie Stephen Si-
zer (Anglikaner), Naim Ateek (Angli-
kaner), und Gary Burge (Evangelikal / 
Protestant). In Sizers jüngstem Buch 
Christian Zionism: Road-map to Ar-
mageddon? werden sie entdecken, 
dass der Christliche Zionismus eine 
Verschwörung ist, um die USA und 
die Welt zu untergraben. Stephen Si-
zer spricht in der westlichen und isla-
mischen Welt gegen den Christlichen 
Zionismus und Israels Recht, weiter-
hin im Land ihrer Vorfahren zu leben.  

In ihrem jüngsten Leitartikel schrieb 
Melanie Phillips: „In der protestanti-
schen Welt sind viele Kirchen dem 
Staat Israel gegenüber zutiefst feind-
selig eingestellt – was weniger be-
kannt ist, ist die noch beunruhigende-
re Tatsache, dass diese perverse 

Feindseligkeit in zunehmendem Maße 
nicht von der heutigen Politik, son-
dern der Theologie gespeist wird.“  

Man kennt die Theologie… unter ei-
ner Vielfalt von Namen. Sie wird aber 
durch das Konzept der „Ersatztheolo-
gie“ untermauert. …man nennt sie 
auch „Supersessionismus“, der auch 
ein Paradigma des Antijudaismus 
speist, das einen Teil des westlichen 
Christentums heute informiert. 

Dieses Ersatzkonzept ist der Rahmen 
für die bösartigsten Formen des Anti-
zionismus, die wir momentan sehen. 
Sollten PC (USA) oder die Scottish 
Church oder eine der anderen, die 
Israel dämonisieren, ihren Antisemi-
tismus zugeben, könnten sie weltweit 
kritisiert werden. So kleiden sie ihre 
Sorgen in Worte und Aktionen, die 
subtile Umkehrungen der Wahrheit 
sind. Zum Beispiel nennen sie Judäa 
und Samaria „illegal besetzt“. Als 
Jordanien Judäa und Samaria von 
1948 bis 1967 tatsächlich „illegal be-
setzte“, hörte die Welt keinen Pieps 
Opposition von diesen Kirchen. 

Innerhalb des Protestantismus, Katho-
lizismus und den Orthodoxen Kirchen 
heute gibt es natürlich einige Deno-
minationen, die extremer als andere 
sind. Protestantische evangelikale 
Gruppen (Bethlehem Bible College, 
Sabeel) zum Beispiel halten Konfe-
renzen wie Christ at the Checkpoint 
mit dem darunterliegenden Ziel, jüdi-
sche Ansprüche auf das Land Israel 
aufzuheben und Jesus einen Palästi-
nenser zu nennen. Bei der zweijährli-
chen Christ at the Checkpoint Konfe-
renz treten partnerschaftlich so nam-
hafte Leute wie Sizer, Ateek, Lynn 
Hybels (Willow Creek Church), Tony 
Campolo (Eastern University) und 
andere Befürworter auf, die Israel 
ausschalten und es durch einen Paläs-
tinenser Staat ersetzen wollen.  

Evangelikale Christen, die die Bibel 
wörtlich interpretieren, waren unter 
Israels besten und loyalsten Freunden. 
Aber die Winde drehen sich doch 
wieder, da mehr und mehr christliche 
Evangelikale durch eine pro-
palästinensische, pro-„Frieden und 
Gerechtigkeit“ Erzählung angelockt 
werden. Einige christliche Israel Lo-

yalisten sind über diesen Trend be-
sorgt und arbeiten dagegen. Ein paar 
Lichtstrahlen und Hoffnung schauen 
durch die Risse mit Gruppen wie 
Christians United for Israel, Friends 
of Israel, International Christian Em-
bassy Jerusalem, und Bridges for 
Peace unter ihnen.  

(http://goo.gl/V8tJqz)  

[TBC: Paul Wilkinsons ausgezeichne-
te Bücher Understanding Christian 
Zionism und Prophets Who Prophesy 
Lies in My Name sprechen diese kri-
tische Sache an.] 

PAULA WHITES DURCHBRUCHSPEN-

DEN 

ChristianPost.com 11.7.14, „Pastorin 
Paula White behauptet, Juli sei ‚pro-
phetisch für Sieg über Feinde vorge-
sehen‘; schlägt eine $229 ‚Durch-
bruch Saat‘ Spende vor“ [Auszüge]: 
In einem Rundbrief, der per Email an 
Unterstützer ging… behauptet Florida 
Pastorin Paula White, Gott habe ihr 
gezeigt, dass „dies eine Saison des 
Sieges für Sein Volk ist“. Die christli-
che Geistliche hat auch das starke 
Gefühl, „eine Saat von $229 in Ein-
klang mit 1 Chronik 22,9 sei eine 
Durchbruchsaat für den Monat Juli“, 
und verkündet den Empfängern ihres 
Rundbriefs, „Zögern sie nicht, einer 
prophetischen Anweisung zu folgen!“ 

White, die zuvor mit ihrem Exmann 
Randy White die Without Walls 
Church International führte, ist Seni-
orpastorin des New Destiny Christian 
Center in Apopka, Florida. 

In einem Rundbrief, den sie am Don-
nerstag an Paula White Ministry Un-
terstützer versandte, mit dem Titel 
„Dieses Email wird ihr Leben verän-
dern!“ versichert White: SIE sind an 
der Schwelle eines vollkommenen 
Durchbruchs in jedem Gebiet Ihres 
Lebens. Spirituell, finanziell, und in 
Beziehungen, Gott hat mir gezeigt, 
dies ist eine Siegessaison für Seine 
Leute.“ 

„Während ich tiefer ging, enthüllte 
mir der Geist des Herrn, dass vor dem 
Durchbruch bestimmte Dinge erledigt 
werden müssen. Besonders muss es 
eine vollständige Niederlage ihrer 
Feinde geben! Ich muss ihnen diese 
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Bedeutung erklären, also lesen Sie 
bitte dieses Email“, ergänzt der Rund-
brief mit der Unterschrift „Paula“.  

Im weiteren deutet White an, 1 Chro-
nik 22,7-8 zeige, dass König David 
nicht in der Lage war, seinen Traum, 
den Tempel zu bauen, voll zu realisie-
ren, weil „er erst vollkommenen Sieg 
über seine Feinde hatte, als er schon 
zu alt war, zu bauen!“ 

„Deshalb sagte mir Gott, besonders 
das Gebiet des Sieges über Feinde 
anzusprechen“, sagt White, und macht 
in Großbuchstaben weiter: „JULI IST 
PROPHETISCH VORGESEHEN 
FÜR DEN SIEG ÜBER FEINDE 
FÜR DIE, DIE SICH MIT MIR IN 
DIESER SAISON IN EINE REIHE 
STELLEN! ZÖGERN SIE NICHT!“ 
Es war nicht klar, ob das „mir“ im 
Rundbrief der Pastorin sich auf sie 

bezieht oder ob sie behauptet, für Gott 
zu sprechen. 

Nachdem White aufgeschlüsselt hat, 
was nach ihr die „7 Prinzipien“ sind, 
die Empfänger des Rundbriefs „ken-
nen müssen“, beharrt sie darauf, sie 
„müssten auch wissen“, wie sie „den 
Feind“ in ihrem Leben „für diese be-
dingungslose Niederlage legal angrei-
fen“.  

„Teil des legalen Angriffs findet sich 
in ihrer folgenden, prophetischen An-
weisung“, erklärt der Rundbrief. „Juli 
ist IHR Monat der Befreiung von ih-
rem Feind. Nach Juli werden Sie in 
eine Zeit der Ruhe eintreten, damit sie 
ihre Träume verwirklichen können.“ 

White beharrt weiter, sie habe eine 
spezielle Lehre, die Unterstützern 
helfen wird, Befreiung von ihren 
Feinden zu erlangen.  

„Aber zuerst müssen sie erhalten, was 
ich ihnen lehren will“, schreibt White. 

„Ich bin der festen Überzeugung, dass 
eine Saat von $229 in Einklang mit 1 
Chronik 22,9 eine Durchbruchssaat 
für den Monat Juli ist. Es ist eine 
Wende, von Gott verordnet, Dämonen 
tötend, und Überfluss bringende Saat. 
Nicht nur wird diese Saat ihre Feinde 
besiegen, sondern ich glaube, es wird 
einen unerwarteten Überfluss von 
Wundern bewirken. Zögern sie nicht, 
einer prophetischen Anweisung zu 
folgen!“ 

(http://goo.gl/Gn3geQ)  

[TBC: Und aus Habsucht werden sie 
euch mit betrügerischen Worten aus-
beuten; aber das Gericht über sie ist 
längst vorbereitet, und ihr Verderben 
schlummert nicht“ (2 Petrus 2,3).] 

Briefe 
Sehr geehrter Herr 

Vor einigen Wochen hatte ich ver-
langt, von Ihrer Mailingliste entfernt 
zu werden. Ich machte einige Bemer-
kungen über Mr. Dave Hunt (verstor-
ben) und wie er den katholischen 
Glauben sah. 

Neulich habe ich sein Buch Die Frau 
und das Tier gelesen und wurde durch 
das, was er sagte, umgehauen. Ich bin 
nun überzeugt, dass er recht und ich 
unrecht hatte. Ich möchte mich für 
meine früheren Bemerkungen über ihn 
entschuldigen…. Ich bitte Sie auch, 
wieder den Rundbrief abonnieren zu 
dürfen. Nochmal, bitte akzeptieren Sie 
meine Entschuldigung AL (CO, Ge-
fangener) 

An die TBC Belegschaft  

Als der Apostel Paulus „in das Para-
dies entrückt wurde und unaussprech-
liche Worte hörte, die ein Mensch 
nicht sagen darf“ (2 Korinther 12,4), 
warum sollte jemand anders die Er-
laubnis haben, das zu tun. Das bezieht 
sich auf das Buch / den Film Den 
Himmel gibt's echt. Es sieht so aus, als 
ob dieser eine Vers alle abschießt, die 
behaupten, eine solche Erfahrung ge-
habt zu haben. Danke Ihnen für all die 
zeitgerechten Artikel. DM (MN) 

Lieber Mr. McMahon, 

Wir stimmen in vielem, beinahe allem 
überein, wofür Sie stehen. Unsere 
Wege trennen sich jedoch, wenn sie 
sich den modernen Perversionen der 
Bibel zuwenden. Ich hatte mit Ihnen 
allen einigen Austausch zu diesem 
Thema, ohne Ergebnis…. Ich glaube 
nicht, die KJV ist besser als die Ma-
nuskripte in Originalsprache, aber sie 
ist genauso gut und ohne Irrtum. Ich 
kann kein Griechisch oder Hebräisch, 
und muss somit den Gelehrten ver-
trauen, mir zu zeigen, was die Manu-
skripte in der Originalsprache sagen. 
Ich glaube, Gott hat Sein Wort be-
wahrt und dem gewöhnlichen Men-
schen in der üblichen Sprache heute 
zur Verfügung gestellt. All die mo-
dernen Versionen beruhen auf fehler-
haften Manuskripten. Sie mögen sa-
gen, die NKJV sei die Ausnahme, 
aber die Leute, die mit dieser „Bibel“ 
aufkamen, waren bestimmt von den 
fehlerhaften Manuskripten beeinflusst. 

In ihrer Ausgabe vom März 2014 
taucht ein „Bibel“ Vers auf, der wohl 
aus der NKJV oder sonst was stammt, 
bestimmt nicht aus der Authorized 
King James Version. Wenn Sie mit 
mir bei dieser Sache nicht überein-
stimmen können, dann senden Sie mir 
bitte Ihr Magazin nicht mehr und kei-
ne andere Kommunikation. KD (NE) 

Hallo Mr. McMahon, 

Sie mögen vielleicht bereits die Wer-
betafeln in Zentralohio kennen, die 
besagen, „Jesus ist Moslem“. Ich habe 
im Computer nachgeforscht und kaum 
Wiederstand gefunden, nicht mal von 
Predigern. Dies ist alarmierend. Ich 
meine, Moslems testen vielleicht die 
Amerikaner, um zu sehen, ob wir be-
leidigt sind und reagieren…. Werbeta-
feln sind sehr effektiv. Wir müssen 
dem entgegenwirken, indem wir Bi-
belverse auf Werbetafeln setzten…. 
Ich fürchte um Amerikas Zukunft…. 
Was sollten Kirchenführer hier tun? 
Ich weiß, dass die Miete für Werbeta-
feln teuer ist…. Ist es nicht möglich, 
dass Kirchen ihr Geld zusammenlegen 
und eine reichliche Anzahl von Wer-
betafeln in ganz Amerika mieten? 
Eine Aussage wie „Wach auf Ameri-
ka! Jesus ist Herr!“ wäre ein guter 
Anfang…. Ich bete darüber und 
schreibe einer Reihe von Predigern 
Briefe. RD (OH) 

Hallo Brüder und Schwestern, 

Meine Frau und ich waren sehr trau-
rig, gerade jetzt von Daves Tod zu 
lesen. Wir beide trafen Dave einige 
Male in UK. Er war ein sehr wunder-
barer Mann Gottes. Gelegentlich 
schaue ich auf der TBC Webseite 
nach und erfuhr dort heute, dass er 
gestorben ist. Sein Tod erinnert mich 
wieder daran, dass mit unserer Welt 
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nicht alles gut bestellt ist und lehrt 
mich, Christus erst recht anzuhängen. 
Ich weiß, Sie alle werden Dave ver-
missen, aber ich freue mich auf die 
Zeit, wenn wir wieder alle zusammen 
sein werden. LP (Email) 

Liebes TBC 

Vielen Dank für die monatliche Bere-
an Call Veröffentlichung. Ich freue 
mich jeden Monat darauf. Von einer 
Menge der Bücher und Bewegungen, 

vor denen Sie warnen, habe ich nie 
gehört, aber ich sehe bei dem mir Ver-
trauten eine Menge der Kniffe, vor 
denen Sie warnen und bin sehr dank-
bar. Ich bin besonders dankbar, weil 
Sie mir die Augen hinsichtlich der 
römisch katholischen Kirche und des 
Psychogeschwätzes geöffnet haben. 
Sie haben mich wirklich gelehrt, wie 
meine Bibel richtig zu teilen ist! IM 
(PA) 

Tom McMahon und Belegschaft 

Ihre Juni 2014 Zitat [von William 
MacDonald] und das Zitat von Psalm 
18 überführten mein Herz in großem 
Maße. Wenn ich Jesus wirklich ver-
traut habe, sollte ich mich nicht sor-
gen. Wenn ich Christus liebe und all 
die anderen, dann sollte ich keine 
Furcht oder Sorgen, bloß Liebe in 
meinem Herzen haben! PW (FL) 

TBC Notizen 
Welch ein Freund ist unser Jesus 

Welch ein Freund ist unser Jesus, O, 
wie hoch ist er erhöht! 
Er hat uns mit Gott versöhnet, und 
vertritt uns im Gebet. 
Wer mag sagen und ermessen, wie 
viel Heil verloren geht 
Wenn wir nicht zu ihm uns wenden, 
und ihn suchen im Gebet! 

Wenn des Feindes Macht uns drohet, 
und manch Sturmwind um uns weht 
Brauchen wir uns nicht zu fürchten, 
stehn wir gläubig im Gebet. 
Da erweist sich Jesu Treue, wie er uns 

zur Seite steht 
Als ein mächtiger Erretter, der erhört 
ein ernst Gebet. 

Sind mit Sorgen wir beladen, sei es 
frühe oder spät 
Hilft uns sicher unser Jesus, fliehn zu 
ihm wir im Gebet. 
Sind von Freunden wir verlassen, und 
wir gehen ins Gebet 
O, so ist uns Jesus alles, König, Pries-
ter und Prophet! 

Kommen Prüfungen und Leiden, 
scheint's, als ob's nicht weitergeht, 
wird die Not am allergrößten, flieg zu 

Jesus im Gebet. 
Jesus bleibt des Herzens Zuflucht, 
selig, wer im Glauben fleht. 
Er deckt uns mit starken Armen, 
schenkt uns Ruhe im Gebet. 

— (Originaltitel: What a friend we 
have in Jesus), Text: Josef Scriven 
(1819-1886), Deutsch: Ernst Gebhardt 
(1832-1899), Melodie: Charles C. 
Converse (1834-1918)  

T.A. McMahon Executive Director 

 

TBC Guest Feature 
Ein Auszug aus Es werde Licht 

Bestimmte Dinge im Leben scheinen offensichtlich. Zum Beispiel, die 
Sonne geht jeden Morgen auf, Feuer ist heiß, und Schokoladeneis ist 
viel besser als Vanilleeis. (Nun gut, über das letzte kann man streiten.) 
In diese Liste von „offensichtlichen Dingen“ würden viele Leute auch die 
Vorstellung einbeziehen, dass die Erde sehr, sehr alt ist… Milliarden 
Jahre alt…. 

Sogar der beiläufigste Leser würde erkennen, dass zwischen einem 
einfachen, wörtlichen Lesen der Genesisschöpfung und dem, was die 
meisten modernen Wissenschaftler über das Alter der Erde glauben, 
eine bedeutende Menge Spannung existiert. Der wörtliche sechs Tage 
Schöpfungsbericht zeigt, dass die Erde etwa Tausende von Jahren alt 
ist (vielleicht 6.000 oder so), während heutiges Denken in Astronomie 
und Geologie sich auf eine Zahl von 4,6 Milliarden Jahre für die Erde 
festgelegt hat (und etwa 13,7 Milliarden Jahre für das Universum).  

Eines ist gewiss… beide können nicht richtig sein…. 

Historisch gesprochen 

Fortschritte in der Wissenschaft während des frühen und mittleren 19. 
Jahrhunderts schienen darauf hinzudeuten, dass das Universum in der 
Tat einen Anfang hatte und somit nicht unendlich alt war. Dann wurde 
das Konzept des „Urknalls“ geboren und wurde bis zur Gegenwart zur 
vorherrschenden Sicht unter säkularen Kosmologen (und sogar einer 
Anzahl christlicher Kosmologen)…. 

Es gab eine Anzahl bedeutender Personen im 18. und 19. Jahrhundert, 
die den Weg für die weitverbreitete Akzeptanz der „Millionen von Jah-
ren“ im Gegensatz zur traditionellen biblischen Sicht ebneten. Einer der 
prominentesten war Charles Lyell, ein schottischer Anwalt, der schließ-
lich Geologe wurde. Lyell knüpfte an Arbeiten seiner Vorgänger an (Ja-
mes Hutton besonders), und schrieb eine dreibändige Abhandlung mit 
dem Titel Principles of Geology, worin er behauptete, keine weltweite 
oder kontinentale Fluten seien je in der Geschichte unseres Globus vor-
gekommen. Er bestand darauf, dass der Aufbau der Felsen mit densel-
ben allmählichen Prozessen erklärt werden müssen, die wir heute be-
obachten. Um die riesigen geologischen Formationen zu erklären, die wir 
beobachten, sind deshalb multiplizierte Millionen von Jahren erforder-
lich. 

Damit wir nicht zur Ansicht kommen, dass Lyell einfach den Schlussfol-
gerungen der empirischen Wissenschaft folgte und dass die Kreationis-
ten bloß blinden Glauben an die Bibel an den Tag legten, prüfen Sie 
folgendes Zitat von Stephen J. Gould (der einer der führenden Evolutio-
nisten der Welt bis zu seinem Tod 2002 war, und kein Freund der Krea-
tionisten): 

Charles Lyell war von Beruf Anwalt und sein Buch ist eine der brillantesten 
Begründungsschriften, die von einem Anwalt publiziert wurde. …Lyell ver-
ließ sich auf seine Gerissenheit, um seine uniformitarische Sichtweise als 
die einzig wahre Geologie zu etablieren. Zuerst baute er einen Strohmann 
auf, den er zerstören konnte. Tatsächlich waren die Katastrophisten [d.h. 
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die biblischen Kreationisten] viel empirischer als Lyell gesinnt. Die geologi-
sche Aufzeichnung scheint Katastrophen zu erfordern: Felsen sind gebro-
chen und deformiert; ganze Faunen sind ausgelöscht. Um diese buchstäbli-
che Erscheinung zu umgehen, zwang Lyell den Beweisen seine Einbildungs-
kraft auf. Die geologischen Aufzeichnungen, so argumentierte er, sind ext-
rem unvollkommen und wir müssen hinein interpolieren, was wir vernünf-
tigerweise folgern, aber nicht sehen können. Die Katastrophisten waren die 
nüchternen Empiriker ihrer Tage, und keine verblendeten theologischen 
Apologeten. (Gould, in Natural, History, February 1975, p. 16) 

Obgleich es damals andere Wissenschaftler gab, die Lyells Sichtweise 
entgegentraten, fand ein bedeutenderes Phänomen in der Kirche selbst 
statt. Viele christliche Führer, die etwas verängstigt waren, meinten, es 
sei notwendig, sich an diese „neuen, wissenschaftlichen Entdeckungen“ 
anzupassen, indem man die traditionelle Sichtweise von 1 Mose neu 
bewertet. Ein Versuch – die „Lückentheorie“ – wurde 1814 von 
Thomas Chalmers (einem presbyterianischen Pastor) entwickelt. Diese 
Sicht behauptet, all die neu entdeckten „Millionen von Jahren“ könnten 
zwischen 1 Mose 1,1 und 1,2 eingefügt werden. Es gibt ein paar unter-
schiedliche Versionen, aber die folgende fasst die Standard Sichtweise 
zusammen: 

In der weit entfernten, uralten Vergangenheit schuf Gott einen perfekten 
Himmel und eine perfekte Erde. Satan war Herrscher der Erde, die bevöl-
kert war durch eine „Menschen“ Rasse ohne Seele. Schließlich rebellierte 
Satan, der in einem Garten Eden lebte, der sich aus Mineralien zusammen-
setzte (Hesekiel 28), weil er wie Gott werden wollte (Jesaja 14). Aufgrund 
von Satans Fall kam Sünde ins Universum und brachte Gottes Gericht auf 
die Erde in Form einer Flut (angezeigt durch das Wasser von 1,2), und dann 
einer globalen Eiszeit, als das Licht und die Wärme von der Sonne irgendwie 
entfernt wurden. All die pflanzlichen, tierischen und menschlichen Fossilien 
auf der Erde heute kommen von dieser „Luzifer Flut“ und haben keine gene-
tische Verwandtschaft mit den Pflanzen, Tieren und Fossilien, die heute auf 
der Erde leben. (Fields, Unformed and Unfilled , p. 7) 

Eine weitere Theorie, unterstützt von George Stanley Faber (anglikani-
scher Theologe), war die „day-age“ Theorie, die in etwa selbst erklärlich 
ist. Sie behauptet, jeder „Tag“ der Schöpfung sei tatsächlich eine Peri-
ode von multiplizierten Millionen von Jahren (wobei sie populäre bibli-
sche Unterstützung von 2 Petrus 3,8 bezieht, wo steht ein „Tag ist wie 
tausend Jahre“. (Siehe auch Psalm 90,4) 

In solch einem kurzen Artikel ist es nicht möglich, die zahlreichen bibli-
schen und wissenschaftlichen Fehler bei jeder dieser Theorien anzu-
sprechen, aber [es ist wichtig, zu verstehen], wie verbreitet sie in der 
Kirche heute sind.  

Auch nur anzudeuten, die Erde könne nur tausende Jahre alt sein, veran-
lasst die Leute üblicherweise zur Ansicht, man hätte jeglichen Vernunft-
sinn verloren und sei mit der Wirklichkeit nicht mehr in Kontakt. Man 
kann dabei Aussagen hören wie „O, Ich denke, Sie haben nie von der 
„Wissenschaft“ gehört? und „ich wette, Sie halten die Erde für flach, 
oder?... Ich persönlich meine, wenn die Bibel etwas nicht direkt oder 
indirekt anspricht, sollten wir nicht viel Aufheben machen. Ich bin je-
doch überzeugt, dass die Bibel das Alter der Erde behandelt und dass 
das, was wir davon glauben, eine sehr bedeutende Wirkung hat, wie wir 
die Autorität und Inspiration der Schrift als Ganzes sehen…. Gott, der 
allmächtig ist, hätte das Universum im Verlauf von Milliarden Jahren 
erschaffen können. Er hätte sie auch in einer Milliardstel Sekunde er-
schaffen können. Die Hauptfrage ist nicht, was Er getan haben könnte, 
sondern was Er nach Seinen Worten getan hat? 

Das Wesen der Wissenschaft  

Empirische Wissenschaft befasst sich mit Dingen, die wir „in der Ge-
genwart“ beobachten und testen können. Dazu gehört das Ausführen 
von wiederholten Experimenten, die uns erlauben, unsere anfänglichen 
Hypothesen entweder zu bestätigen oder zu verwerfen. Das Herstellen 
schnellerer Computer, die Verbesserung medizinischer Verfahren und der 
Entwurf von Satelliten sind bloß ein paar Beispiele von Dingen, die in 
den Bereich der „empirischen Wissenschaft fallen. 

Historische Wissenschaft auf der anderen Seite befasst sich damit, 
Details von Ereignissen, die in der nicht beobachteten Vergangenheit 
geschahen, zu bestimmen. Das gesamte Denkbild der Ursprünge fällt in 
diese Kategorie. Nicht nur waren wir nicht dort, um die „Anfänge“ zu 
beobachten, sondern wir können diese Ereignisse in der Gegenwart 
auch nicht reproduzieren. Das gilt nebenbei sowohl für die Schöpfung 
wie für Evolutionsmodelle. Wir können aber Experimente in der Gegen-
wart durchführen und dann, indem wir eine Reihe von Annahmen über 
die Vergangenheit treffen, einige logisch begründete Vorstellungen von 
dem, was passierte, formulieren.  

Wir wollen das einfache Beispiel einer Kerze betrachten. Wir betreten 
ein Zimmer und sehen eine Kerze auf dem Tisch brennen. Wie lange 
brannte sie? (Das ist eine „historische“ Frage.) Wir waren nicht dort, als 
die Kerze angezündet wurde, daher wissen wir das nicht genau. Wir 
können etwas „empirische Wissenschaft“ auf die Kerze (in der Gegen-
wart) anwenden, indem wir messen, wie große die Kerze jetzt ist, wie 
schnell sie momentan brennt, usw. Um zu ermitteln, wie lange sie denn 
schon brennt, müssen wir zuerst bestimmen, wie groß sie am Anfang 
war und ob sie immer gleich schnell gebrannt hat. War sie 120 cm 
hoch? Das ist eine große Kerze! Was wenn sie nur 2,5 cm höher war als 
jetzt? Die Annahmen über ihre Höhe werden unsere Schlüsse beeinflus-
sen. Dasselbe gilt für die Brenngeschwindigkeit. Manchmal sind unsere 
Annahmen sehr vernünftig, und andere Male sind wir „meilenweit ent-
fernt“ (oder eine Million Meilen!). Alle wissenschaftlichen Methoden, die 
zu „Altersbestimmungen“ der Erde führen, unterliegen ähnlichen An-
nahmen.  

Die Bibel 

Manche Leute meinen, die Bibel spreche das Alter der Erde nicht einmal 
an und deshalb sollten wir uns darüber auch keine Sorgen machen. 
Obgleich man in der Bibel keinen Vers finden wird, der besagt „Gott 
schuf die Erde vor x Jahren“, so gibt sie genug Informationen, um uns 
eine vernünftige Vorstellung zu geben, wann etwa die Schöpfung statt-
fand. Es gibt nämlich genügend Stellen, die uns rasch entscheiden hel-
fen, ob wir über Tausende oder Milliarden Jahre reden. 

Lasst uns mit Blick auf das große Bild anfangen. Gott schuf alles in 
sechs Tagen (1 Mose 1, 2 Mose 20,11). Manche werden fragen, „wo-
her wissen wir, dass das tatsächliche Solar Tage waren?“… Wir müs-
sen die Schrift interpretieren, indem wir auf ihren grammatikalischen, 
historischen und Textkontext schauen. Es ist interessant zu vermerken, 
dass Gott das Wort „Tag“ („Yom“ im Hebräischen), das erste Mal, wo 
Er es verwendet, definiert: „Und Gott nannte das Licht Tag, und die 
Finsternis nannte er Nacht.“ Das deutet auf einen normalen Solar Tag 
hin (Tag / Nachtzyklus). 

Der Ausdruck „Abend und Morgen“ wird überall außerhalb von 1 Mose 
1 immer für einen normalen solaren Tag verwendet. Das ist genau das, 
was wir in 1 Mose 1 finden…. „Und es wurde Abend, und es wurde 
Morgen: der erste Tag“, „Und es wurde Abend, und es wurde Morgen: 
der zweite Tag“, usw. Das gleiche gilt für die Pluralform von Tag – 
„Tage“ („yamim“ im Hebräischen)…. Nochmal, das ist genau das, was 
wir in 2 Mose 20,11 (als Teil der Zehn Gebote) sehen: „Denn in sechs 
Tagen hat der HERR Himmel und Erde gemacht und das Meer und alles, 
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was darinnen ist, und er ruhte am siebten Tag.“ Wenn jeder der Tage 
Millionen Jahre lang wäre, würde die Grundlage für unsere Woche kei-
nen Sinn machen (6 Perioden von Millionen von Jahren arbeiten, und 
dann die 7. Periode ruhen, auch Millionen Jahre). 

1 Mose 1,14 sagt: „Und Gott sprach: Es sollen Lichter an der Himmels-
ausdehnung sein, zur Unterscheidung von Tag und Nacht, die sollen als 
Zeichen dienen und zur Bestimmung der Zeiten und der Tage und Jah-
re.“ Wenn ein „Tag“ tatsächlich Millionen Jahre entspricht… was ist 
dann ein „Jahr“? Das macht nur Sinn im Kontext eines wörtlichen Solar 
Tages. 

Das biblische Alter bestimmen 

Nehmen wir jetzt an, dass die Tage in der Schöpfung als wörtliche Tage 
zählen, notieren wir, dass Gott sagte, Er schuf die Erde am Tag eins und 
Adam am Tag sechs. Das sind fünf Tage Unterschied. Wenn wir eine 
Vorstellung erhielten, wann Adam lebte, dann würden wir wissen, wie 
alt etwa die Erde ist, da sie gerade fünf Tage zuvor geschaffen wurde.  

Es ist eine Tatsache, dass Jesus vor etwa 2.000 Jahren lebte. Wenn 
wir die Schrift studieren, finden wir, dass Abraham etwa 2.000 Jahre 
vor Christus lebte. Wie lange war es von Abraham zurück bis Adam? 
Wenn man auf die Genealogien zwischen den beiden schaut, kommen 
wir wieder auf etwa 2.000 Jahre. Das ergibt etwa 4.000 vor Christus, 
oder vor 6.000 Jahren. Einige Kritiker bringen das Argument, dass diese 
Genealogien nicht einfach sind (z.B. Namen werden oft hinzugefügt, 
weggelassen oder verändert). Es gibt für diese Behauptungen jedoch 
keine feste Grundlage, daher sollte das einfache Lesen die Norm sein, 
bis zwingende, kontextuelle Beweise aufkommen, die was anderes 
sagen.  

Berücksichtigt man dies alles, ist das Alter der Erde etwa 6.000 Jahre. 
Könnten es tatsächlich 6.500 oder 7.000 Jahre sein? Auch das ist 

vielleicht möglich, und das genaue Alter ist gewiss nicht das Problem. 
Aber könnten es biblisch gesprochen 4,6 Milliarden Jahre sein? Nicht 
nach dem Text. 

Wissenschaftliche Beweise 

Obgleich manche Datierungsmethoden Alter von Milliarden von Jahren 
ergeben (z.B. radiometrische Datierungstechniken), so gibt es mehr als 
hundert Methoden, die weit zu geringe Alter ergeben, um der säkularen 
Geologie und der begleitenden Evolutionsgeschichte auszuhelfen…. 

Eine der Hauptprämissen hinter beinahe jeder Datierungsmethode ist die 
Annahme einer konstanten Prozessrate in der gesamten Vergangenheit. 
Im Fall des Uranzerfalls (U 238) zum Beispiel, das zu Blei (Pb 206) zer-
fällt, wird angenommen, dass die beobachtete Uranzerfallsrate zu Blei 
seit Milliarden von Jahren konstant war, obgleich keiner da war, um es 
zu messen. Die meisten Kreationisten sind mit der Annahme, eine kon-
stante Zerfallsrate sei gut begründet, nicht einverstanden. Aber um des 
Argumentes willen, sogar wenn wir annehmen, dass die meisten Raten 
konstant waren, ergeben manche Methoden… erheblich jüngere Alter.  

Ein paar wissenschaftliche Beobachtungsmethoden sind hier für ihre 
Betrachtung gelistet. 

Das magnetische Feld der Erde • Radiohalos • Fossilien, die durch meh-
rere Schichten gehen • große Mengen von Helium in Mineralien • Bil-
dung von Öl, Kohlen, Diamanten • Kohlenstoff 14 Level • Zerfall von 
Biologischem Material • Gefaltete Berge 

[In der nächsten Ausgabe werden wir einen näheren Blick auf jede die-
ser Methoden werfen und weitere Beweise für die Folgerung des Ver-
fassers über das Alter der Erde liefern.] 

********************************************************* 

Bitte besuchen Sie auch die Webseite von TBC, http://thebereancall.org/. Sie finden dort unter anderem in der Rubrik „Store“ 
den Online Shopping Bereich mit dem vollständigen Katalog von TBC, wie auch die Deutschen Übersetzungen des TBC 
Rundbriefes, wenn sie in der Rubrik „Languages“ auf German klicken. 

Übersetzt von W. Hemmerling. Bibelzitate wurden aus der Schlachter Bibel 2000 entnommen.  

Kontakt: wolfgang.hemmerling@freenet.de 

 


